
Beilage zum Gnzthäler Ne. L3
Samstag den 31. Mai 1862.

> Die K. Regierung des Neckarkreises hatder Sekte der Jerusalem sfreunde  das be¬
anspruchte Recht einer vom Staat anerkannten
Religionsgescllschafrabgesprvchen und erklärt,daß die Sekte unter die K. Verordnung über
politische Vereine vom 25. Januar 1855 falle.

Gothaische Organe wollen von einer ener¬
gischen Note wissen, welche die preußische Ne¬gierung an die württeinbergischegerichtet habe,um sie zu warnen, sich bezüglich des Handels¬vertrags „hinter ihre zweite Kammer zu stecken."

Der berüchtigte Hvfmezger, Wunderdoktorund Schäfer Frasch,  früher in Heilungen,treibt jczt in Jebenheusen  wieder sein We¬sen, machtsWunderkuren an verhexten und un-verhcrten Menschen und Thiercn.
Baden.

He idelberg,  2t . Mai. Vorgestern wurdeein Turner mit großem Gepränge begraben.Sämmtliche Mannschaften der Turner und
steuerwehr folgten seinem Sarge. Der jungeMann war bei seinen Eltern zum Besuche hierund wohnte den Uebungen des Männerturn-vereins bei. Hierbei wollte er auch seine Fer¬
tigkeit in den Hangübungen an der Leiter zei¬gen, verfehlte mit der Hand die Sprosse, stürzteherab auf den Bauch und war schon nach einer
Viertelstunde eine Leiche. lL. Z )

Prechthal,  18 . Mai. Kürzlich hat sichin unserer Gemeinde ein Unglücksfall auS Un-achtlamkcit zugetragen, den ich zur Warnung
veröffentlichen will. Auf dem Hofe eines hie¬sigen Bürgers lief ein Schwein frei herum undkam von da in die offene Wohnstube, in dersich gerade Niemand als ein 8 Tage altes Kindin der Wiege befand. Das Schwein zerrte dasKind aus dem Bettchen und in den Hausgangund war gerade beschäftigt, dessen Kopf zu be¬nagen, als dle Mutter, die außerhalb beschäftigtwar, dazu kam. Leider fand sie ihr Kind be¬reits todt, ihren Schreck aber kann man sichdenken. Abermals ein Beweis, daß man kleineKinder sich nicht selbst überlassen soll.

Hessen -Kassel.
Nach einem Tclegr. der Fr. Postz. v. 24.soll in einem am 23. in Kassel  abgehaltenenMl'nisterrath die Wiedereinführung derVerfassung von  1831 mit dem Wahlgefezvom gleichen Jahr beschlossen worden sepn. —Aus sonstigen Berichten ist zu entnehmen, daßsich in der kurhessischen Bevölkerung auch Be¬

sorgnisse geltend machen; so sehr sie sich nachBeendigung des Verfassungsstrcits sehnt, steigtdoch anderseits das Mißtrauen ob nicht in Folgedes Einrückens preußischer Truppen das Land
abermals zum Prügelknaben für gewisse Parthei-kämpfej ausersehen werben möchte. Es wäreeine solche Wendung schon des materiellen Scha¬dens wegen unpopulär. — Der Streit ließe
sich auch viel schneller und erfolgreicher abschlie¬

ßen, wenn Derjenige oder die Wenigen, welcheihn veranlaßt haben, die Lasten einer Einquar-tirung allein zu tragen bekämen. — In Folgeeiner bei dem Minister Vellmar stattgchabtenBesprechung sämmtlichcr Minister haben diesegestern ihre Entlassungsgesuche überreicht. Manglaubt daß der östreichische und der bayerischeGesandte, um das weitere Vorgehen Preußensabzuschneiden, diese Entlassung für absolut noth-wendig erklärt hätten. Die Annahme der Ent¬lassung ist zweifellos,̂die Nachfolger aber sindnoch unbekannt.
Die N. F»ankf. Ztg. macht über die Abreisedes preußischen Gesandteni» Kassel nachstehendeGlosse: „Die Wirkung wird fein, daß die Weltin der bisherigen Weise fortgchen und die ganzeDemonstration demnach wesentlich nur dazudienen wird, das völlig Ueberflüffige des kost¬spieligen Instituts der Gesandtschaften überhauptthalsächlich zu beweisen."
Kassel , 20. Mai. Einer der neuesten

hiesigen NcgierungSakte besteht in einer militäri¬
schen Ordre, wornach in Zukunft die Ordonnanzen
die Dienstmappc nicht mehr unter dem—rechten,sondern unter dem linken  Arm tragen sollen.Man sieht, die Differenz mit dem Bunde undPreußen absorbirt die Sorge der Negierungnoch nichtganz.

Auslaut,.
Amerika.

Die nordstaarlichen Truppen rücken immerweiter vor. In Virginier, wurde die StadtNorfolk genommen, und nicht weit davon von
den Rebellen selber das bekannte PanzerschiffMerrimac  in die Luft gesprengt. Es ist alleAussicht vorhanden, daß der Krieg sich fernemEnde nahe.

Der Publicist erzählt die Art und Weise, wie dieDemokratie, da jede Discuffion re. verboten ist, im
ersten Berliner Wahlkreise den Inhalt der telegraphi-schen Depesche aus Bielefeld und die Parole für die
veränderte Wahl zur Kcnntniß ihrer Partei brachte.Derjenige Wahlmann, welcher es übernommen hatte,die NachrichtLvom Telegraphenamte abzuholen, tratin das Wahllokal, den Hut auf dem Kopf und an dem
Hut ein großes Papier mit den Worten: «Waldcck inBielefeld gewählt! Parole: Hennig!"

Ein französischer Offizier ward einst gefragt, war.
um die tapfere preußische Armee ihrem Gegner gegen¬über im Nachtheil geblieben sep. Er antwortete: Der
Grund ist einfach: bei uns macht man die Generale zuFürsten und Grafen, in Preußen die Fürsten und Grafenzu Generalen.

In Frankreich ist die Summe, durch welche man
sich die Befreiung vom Militärdienst erkaufen kann,auf 2500 Frks. und die Prämie für den Wiedereintritt
Ms Heer auf 2200 FrkS. festgesezt.
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Post -Verbindungen.
Dom 1. Juni d. I . an finden folgende Postverbindungen statt:

I. Täglich4 malige Postomnibusfahrten zwischen Mühlacker und Pforzheim:
Abgang von Mühlacker:

1. 10 Uhr Vormittags.
2. 1 Uhr 30 M - Nachmittags.
3. 4 Uhr 35 M . Nachmittags.
4. 8 Uhr 25 M . Abends.

Abgang von Pforzheim:
1. 5 Uhr 50 M . Morgens.
2. 10 Uhr Vormittags.
3. 1 Uhr 5 M . Nachmittags.
4. f5 Uhr Abends.

Ankunft iu Pforzheim:
1. 11 Uhr 30 M. Vormittags.
2. 3 Uhr Nachmittags.
3. 5 Uhr 55 M . Nachmittags.
4. 9 Uhr 55 M . Abends.

Ankunft in Mühlacker:
1. 7 Uhr 20 M . Morgens.
2. 1t Uhr 30 M . Vormittags.
3. 2 Uhr 35 M . Nachmittags,
4. 6 Uhr 30 M . Abends.

II. Täglich2 malige durchlaufende Eilwagenfahrten zwischen Mühlacker, Pforzheim,
Neuenbürg und Wildbad r

Abgang aus Mühlacker:
1 U. 30 M . Nachmittags.
4 U. 35 M .jNachm.

Abgang aus Wildbad:
6 U- 45 M. Morgens.
9 U. 30 M . Vormittags.

In Aus
Pforzheim:

3 N. Nachmitt. 3 U. 30 M
5U . 55M . Abends 6U . 5M.

Neuenbürg:
8U -5M . Morg . 8 N. 10M.
tOU. 50MVorm . 10U.55M.

In Aus
Neuenbürg:

5U . 5M . Abends 5U . IOM.
7U . 40M . Abds . 7U . 45M.

Ankunft in Wildbas:
7 U 5 M . Abends.
9 U. 40 M . Abends.

Pforzheim:
9U . 30M . Morgens 10 U.
I2U . 15M . Mittags 1U.5M.

Ankunft in Mühlacker:
11 U- 30 M . Vormittags.
2 U. 35 M . Nachmittags.

Sodann wird die Postverbindung zwischen Neuenbürg , Herrenalb  und der Postbo¬
tenkurs zwischen Herrenalb und Gernsbach  mit dem 31. Mai aufhören. Dagegen wird

III. vom 1. Juni d. I . an ein Post-Omnibus mit unbeschränkter Personenbeförderung zwischen
Wildbad und Gernsbach (Baden) täglich kurfiren wie folgt.

Abgang aus Wildbad : Ankunft in Herrenalb : Ankunft in Gernsbach:
6 U. Morgens. 9 U. 15 M. Morgens. 10 U. 45 M. Vormittags.

Abgang aus Gernsbach : In Herrenalb : Aus Ankunft in Wildbad:
3 U. 40 M . Nachmittags . 5 U. 30 M . Abends 5 U. 45 M . 8 U , 45 M . Abends.

Die Kurszeiten zwischen Gernsbach und Baden werden später bekannt gemacht.
Taxe « zwischen Wildba »-  Herrenalb 1 fl . 30 kr. — Loffenau 1 fl. 48 kr. — Gernsbach 2 fl. 6 kr.

IV. Zwischen Neuenbürg und Schwann wird ein täglicher Postbotenkurö stattfinden:
Abgang auS Schwann : Ankunft in Neuenbürg:

täglich 7V- Uhr Morgens . 8V4 Uhr Morgens.
Abgang aus Neuenbürg : Ankunft in Schwann:

9 Uhr Vormittags . 10 Uhr Vormittags.

Zu Vermeidung von Mißverständnißen wird bemerkt, daß in der Aufgabeweise der Postsen¬
dungen von Neuenbürg nach Schwann , Herrenalb und Loffenau,  sowie den den¬
selben zugetheilten Bezirksorten keine Aenderung eintritt, daß namentlich Postsendungennach Schwann
u. s. w. wie vorher erpedirt werden.

Den 30. Mai 1862.

K. Postamt Neuenbürg.
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